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Telegramme .
-j- Berlin , 16 . Aug . In der letzten Sitzung der Gene¬

ralversammlung der Eisenbahn - Verwaltungen wur¬
den verschiedene Anträge technischer Natur erledigt . Ange¬
nommen wurde der Kommissionsantrag , den Kilometer als
EntfernungSmaß obligatorisch zu erklären und es den ein¬
zelnen Eisenbahn - Verwaltungen zu überlassen , daneben noch
ein anderes Entfernungsmaß anzuwendcn . Für die im
Deutschen Reiche eingeführte Meile empfiehlt die General¬
versammlung die Bezeichnung „ deutsche Reichsmeile " . Zur
geschäftSführenden Direktion für die nächsten zwei Jahre
wird die Berlin -Anhalter -Bahn einstimmig gewählt . Die
Wahl des Ortes der nächsten Generalversammlung wird bis
zur nächsten außerordentlichen Generalversammlung vertagt .

-j- Berlin , 16 . Aug . Graf Arnim hat fick gestern zu
den Friedensverhandlungen nach Frankfurt zurückbegeben .

-s Paris , 16 . Aug . Briefen aus Versailles zufolge
glaubt man , daß der Antrag aus Verlängerung der Voll¬
machten Thiers ' unter den mit der Rechten vereinbarten
Modifikationen votirt würde .

-j- London , 16 . Aug . Die Königin ist von Osborne
abgereist und in Windsor angekommen . Die Vertagung
des Parlamentes soll , wie jetzt verlautet , am nächsten
Montag erfolgen .

Neu -Aork , 15 . Aug . Zufolge eines Berichtes über
die Lage des Staatsschatzes zu Ende des vergangenen
Semesters überstiegen die Einnahmen die Ausgaben um
91 Millionen Dollars .

Deutschland .
II München , 16 . Aug . Der deutsche Reichskanzler

Fürst Bismarck stattete gestern Nachmittag bald nach
seiner Ankunft dem Justizminister v. Lutz und später dem
Oberststallmeister Grafen v. Holnstein Besuch ab . Als
er in offenem Wagen durch die Maximiliansstraße fuhr ,wurde er von den dort Promenirenden mit fortwährenden
Hochrufen begrüßt . Vor dem Hotel „ Zu den vier Jah¬
reszeiten "

hatte sich heute ein sehr zahlreiches Publikum
eingesunden , welches denselben beim Einsteigen in den
Wagen , der ihn zum Bahnhof führte , lebhaft begrüßte .
Auch bei der Abfahrt des Zugs aus dem Bahnhof wur¬
den dem Reichskanzler von der dort versammelten Menge
wiederholte Hochrufe ausgebracht .

Im Justizministerium wird ein dem Landtag vorzu¬
legender Gesetzentwurf ausgearbeitet , welcher den bayrischen
Strafprozeß mit dem deutschen Strafgesetzbuch , welchesvon Neujahr an auch in Bayern in Wirksamkeit tritt , in
Einklang bringen soll .

x Tom Mittelrhein , 15 . Aug . Wie wir ans guterQuelle vernehmen , ist die Betheiligung der deutschen In¬
dustriellen an der „ Allgemeinen Unfall - Versiche -
rungSbank zu Leipzig

" alsbald eine sehr lebhafte
geworden , und ist man in industriellen Kreisen vorwiegendder Ansicht , daß die Einrichtungen der Bank zwar nichts
weniger als vollkommen , aber sachgemäß genug sind , umden Anschluß immerhin als das Empfehlenswerteste er¬
scheinen zu lassen . Von diesem Standpunkte aus hat aucheine sehr angesehene Vereinigung von Industriellen , der

„ Zvllvereinsländische Eisenhütten - Verein "
, seinen Mitglie¬dern den Beitritt durch Zirkular empfohlen . Es dürftefür die meisten Fabrikbesitzer gewiß das Zweckmäßigste sein ,diesen Weg der Gegenseitigkeitsversicherung einzuschlagen .

chh Leipzig , 15 . Aug . In der letzten Mitternacht hattenwir die Ehre und Freude , den Fürsten Bismarck aufder Durchreise von Berlin nach München dahier auf dem
Bahnhofe zu begrüßen . Obwohl der Fürst schon mit einem
früheren Zuge erwartet worden war und trotz der spätenStunde war der Empfang ein begeisterter mit Überreichungeines Lorbeekranzes , Ansprache und donnerndem Lebehoch .Die Einführung der vier süddeutschen Mitglieder in dasOber Handelsgericht wird , da jetzt noch Gerichtsferiensind , erst im September strttfinden . Doch haben Einzelnedieser Herren bereits hier ihren Wohnsitz genommen und
scheinen sich sehr wohl zu gefallen . — Man ist dahier we¬
gen der furchtbaren Hitze ( gestern 25 Grad R . im Schatten
gegen Norden ) nicht ohne Sorgen wegen Einschleppung der
Cholera und hat einige Vorsichtsmaßregeln angeordnet .
Indessen hat die schreckliche Krankheit sich bis jetzt erst inweiter Ferne von uns gezeigt .

'

Berlin , 15 . Aug . Die Königin - Wittwe beabsich¬tigt in einigen Tagen sich zur Kur nach Ischl zu begeben .— Der General -Feldmarschall Prinz Friedrich Karl ,welcher aus der Insel Sylt in Schleswig einige Wochendas seebad gebrauchte , ist heute Abend über Spandaunach Jagdschloß Glienicke in Potsdam zurückgekehrt .
Die Sanitäts - Detachements der noch in Frank¬reich befindlichen Divisionen sollen , wie der „ Schles . Ztg . "

aus dem K . - Quartier Gsussainville gemeldet wird,
"

jetztendlich auch demobilisirt werden . Zu diesem Zweckist das der 11 . Division angehörige Sanitäts -DetachementNr . 3 , welches in Breslau demvbilistrt werden soll , bereitsam 11 . d. M . in Mitry bei Paris verladen worden . —
Nach Mittheilungen desselben Briefes soll die 11 . Divi¬
sion Anfangs September nach Dijon und Belfort mar -
schiren , um die jetzt dort stehenden Truppen abzulösen .Statt der veralteten und nur für den Fachmann ganzverständlichen Kaliberbezeichnung derGeschütze nachPfändern tritt vom 1 . Okt . d. I . an die neue Bezeichnungnach dem Metermaß in Kraft . Aus dem im Armee -
VerordnungSblatte vom 14 . d. M . mitgetheilten Verzeich¬nisse für die Umänderung heben wir beispielsweise hervor ,daß der gezogene Gußstahl -4 - Pfd . demnächst als 8om . Stahl¬kanone , der 6 - Pfd . als 9om . Stahlkanone , der gezogeneeiserne 12 -Pfd . als 12ew . Eisenkanone , der aptirte gezogenebronzene 24 -Pfv . als aptirte 15em . Bronzekanone , der Guß -
stahl -72 - Psd . als 21cm . Marine -Stahlkanone , der glatte3 - Pfd . als glatte 7om . Kanone , die 7 -pfv . Haubitze als
glatte loem . Haubitze , der 50pfd . eiserne Mörser als glat¬ter 28cm . Eisenmörser zu bezeichnen ist . .

** Berlin , 16 . Aug . Die „Provinz .-Korresp .
"

besprichtin einem längeren Artikel ( wie bereits kurz angcdeutet ) die
Zusammenkunft der beiden Kaiser . In der freu¬
digen Thcilnahme der Bevölkerung offenbare sich das Be¬
wußtsein , daß die Umarmung der beiden Herrscher nichtblvs den Ausdruck persönlicher Freundschaft enthalte , son¬dern auch als ein Unterpfand für die guten Beziehungen
zwischen den beiden Nachbarreichen zu gelten hat . Der Ar¬

tikel erinnert daran , daß Oesterreich während des letztenKrieges aus den von der gesunden Einsicht vorgezeichnetenGrenzlinien der ruhigen Neutralität nicht herausaetretensei und wie die Herstellung des deutschen Reiches zumAustausch von Freundschaftsbeweisen mit Oesterreich ge¬führt habe . Jene Kundgebungen erhalten jetzt die feierlicheBestätigung durch die Zusammenkunft der Monarchen . DasWesen und die Bedeutung des neuen Verhältnisses zwischenden beiden Reichen liege darin , daß es nicht durch diezwingende Nothwendigkeit der politischen Lage , sondern durchdie Verwandtschaft der Gesinnungen und Bedürfnisse be¬gründet sei. Das Einverständniß zwischen Deutschlandund Oesterreich , weit entfernt , Gefahr oder Drohung fürandere Mächte in sich zu schließen , entspreche dem beider¬seitigen Verlangen nach einer dauernden Förderung der ge¬meinsamen Wohlfahrt . Die tatsächlichen Verhältnisse undder persönliche Charakter der Herrscher verbürge , daß dieEintracht der beiden Regierungen zu der festen Stütze fürden Frieden Europa ' s werde .
Die „ Prvv .-Korr ." schreibt ferner : Die Ausführung des

Frankfurter Friedens nimmt nicht den schnellen regel¬rechten Fortgang , welcher um so mehr gehofft wurde , als
deutscher SeitS die Verpflichtungen des Fricdensvertragrs ge¬wissenhaft beobachtet und den Wünschen der französischenRegierung möglichst entgegengekommen werde . Die letzterewünscht die beschleunigte Räumung durch Zahlungsaner¬bietungen , welche eine Verkürzung der vertragsmäßigenFrist in Aussicht nehmen . Es müßte jedoch daraus ge¬halten werden , daß die angebotenen Zahlungsmittel volle

Zuversicht bieten ; auch bestehe die Vollendung des Friedens -Werkes nicht ausschließlich in der Zahlung der Kriegskostenund der Verminderung des Okkupationsheeres , es seidringend nothwendig , die Frankfurter Friedcnsunterhand -
lnngen baldigst einer befriedigenden Lösung entgegenzu¬führen , und daß man in Frankreich die unablässigenHetzereien zur Ruhe verweise , welche noch jüngst zu meu¬
chelmörderischen Angriffen auf deutsche Truppen geführtund den dauernden Frieden gefährdet haben . Die Räumungdes französischen Gebiets werde in dem Maße fortschreiten ,als Frankreich den Verpflichtungen der Fciedensvertragesgenüge . Da die französische Regierung sich erboten habe ,schon ia nächster Zeit die dritte halbe Milliarde zu zahlen ,so seien auf Befehl des Kaisers Vorkehrungen getroffenworden , eintretenden Falls mit der Räumung des franzö¬sischen Gebiets vorzugehen , und würde zunächst die 2 . und22 . Division zurückkehren . Auch die Räumung der nockbesetzten Pariser Forts sei in Aussicht genommen , wasdie Räumung des noch daselbst befindlichen Kriegsmaterial «

zur Folge hätte . Selbstverständlich sollen alle diese An¬
ordnungen erst zur Ausführung gelangen , wenn die ent¬sprechenden Verpflichtungen französischer Seits regelrecht er¬füllt sind .

Der Präsident des Reichskanzleramtes , StaatsministerDelbrück , ist von einer Erholungsreise zurückgekehrt undhat seine AmtSgeschäfte wieder übernommen .
Berlin , 17 . Aug . Ueber die wiederholt besprochenenVorgänge in Poligny in Frankreich äußert sich die „ N .Pr - Ztg . "

folgendermaßen :
Die Vorgänge in Poligny , im Jma -Departemen ', sich sehr ernsterNatur . Wir haben Frieden geschlossen mit Frankreich und waren im

O Belohnte Opfer.
( Fortsetzung .)

»Darauf möchl ' ich nicht wetten , mein Freund I Die heutigen Mäd¬
chen find darin nicht zu schätzen . Sei etwa « noch so verkehrt und
»« dreht , sie thun eS doch . Und wenn ich George Hassel nur einiger¬maßen kenne , jo bietet er Himmel und Erde auf , dis er diesen Zweck« reicht. Ader Me ! da kommt sie so eben selbst !" setzte er flüsternd
hinzu , als eine der hübschesten Equipagen von ganz Calcutta nebentim Dogcart von Jennifer Jone « hielt . Die einzige Inhaberin de«
eleganten Landau war ein junges Mädchen , aus deren Antlitz nun die
letzten Strahlen der indischen Sonne ruhten . Und war für ein AntlitzMar die» ! In seiner Regelmäßigkeit uno edlen Harmonie und durch¬sichtigen Blässe so rührend schön , so unsäglich anmuthend , daß manei einer Passionsblume hätte vergleichen mögen . Ein reines Oval ,herrlich gemodelt , Züge von klassischem Adel , ober farblos , wie die
Esche Sonnenhitze den Europäer macht . Die einzige dunklere Farbekouzentrirle sich in den sanften , gefühlvollen veilchenblauen Augen voll
Empfindung und Tiefe , — voll von einer geistigen intellektuellen
Eihönhen , welche da » Ganze dieses zarten ovalen Antlitze - verklärteund ihm einen Glanz und Zauber lieh , daß man immer und immer
Mieder Hinblicken mußte und immer wieder neue Anmuth und Reiz «

diesem Blicke fand . Es lag um diesen seinen Mm d etwa « unbe¬
schreiblich Ruhige » und Rksigninc « , nicht obne einen Anflug vonleiser Wehrnuth , die aber zu dem sanften Ernst und echt weiblichen
Ausdruck dieses Gesichts« trefflich paßte. Ihre reiche duftige Kleidung»and im vollständigsten Einklang mit ihrer zarten Schönheit . Ihreeinen Hände in peelgrauen Glacehandschuhen spielten mit dem leich-len Sonnenschirm von weißer Seide , und ihr dunkelblaues Augeschweifte mit ruhigem Gleichmu '.h über die bewegte Szene hin . Plötz «>ch »« klärte ein wunderschöne « Lächeln da « anmuthige Antlitz , als»e eine herankommende Bekannte erblickte ; rasch richtete sie sich aus ,engte sich zum Schlage hinaus uno schüttelte einer jungen Dame die

Hand , welche zu Pferde herankam und mit einem männlichen Beglei¬ter um den Ring geritten war , welcher Eden Garden umgibt .
»Ei sieh doch , Kora ! Ich wähnte schon , dich niemals wieder zu

sehen ! " rief die elegante bübsche Reiterin lebhaft . „ Wo hast du denn
in der jüngsten Zeit gesteckt ? Warum warst du nicht auf dem Ar -
lillerieball ? — Ah , ich vergaß — verzeih ' und erlaube mir , dir den
Kapitän Maclcvd vvrzustellen . Kapitän Maclcod — Miß Hassell . '

Kapitän Archidald Maclevd verbeugte sich art 'gst vor der Kauf -
mannStochler . Kora «rwiederle diese» Gruß und da » Lächeln , womit
sie ihre Freundin begrüßt halte , spielte noch um ihr « Lippen , al » ihr
Auge demjenigen von Archidald Maclevd begegnete , — einem dunklen ,leuchtenden klaren Auge , das in seiner Art eben so schön war , wie
das ihrige , « bschon an Schnitt und Farbe weil von dem ihrigen ver¬
schieden. Der Artillerieoffizier war ein schöner Mann , kräftig gebaut ,mit einem edlen , kühn geschnittenen , von der indischen Sonne gebräun¬
ten G sicht, einem langen dunklen Schnurrbart und einer hohe « brei¬
ten Stirne , die rin dichte- , kurzzeschnittenes Haar umrahmte . Er
trug die Uniform seiner Waffe , denn er war eben erst vom Parade -
Platz gekommen und das Kleid der Ehre hob die Kraft , das Eben¬
maß und die Geschmeidigkeit seines Wuchses unendlich besser hervor ,als einer unserer urmalerischen . Zivilanzügc es geihan hätte ; seine
nervige Faust zügelte leicht die Ungedulo des feurigen Arabers , den
er ritt . Wer ihn so ' ah der hätte kaum vermuthet , daß Archie Macleod
schon sieben Jahre unter den Tropen verbracht hatte und jetzt im Be¬
griff stand , einen Genesungsurlaub nachzusuchcn und in sein Vater¬
land zurückzukehren , denn er sah so kräftig und wohl aus . Aber
gleichwohl begann jene sengende Sonnenhitze ihm zuzusetzen und der
Kapitän fühlte , daß keine Zeit mehr zu verlieren sei , wenn er seine
Gesundheit in einem solch mörderischen Klima nicht für immer ein¬
büße » wollte .

Kora ' « Aug « senkt« sich unter dem Blicke de« jungen Offizier », der
sie mit einem mehr als gewöhnlichen Interesse betrachtete . Sie ahnte

nicht , daß er schon seit geraumer Zeit Sonntag um Sonntag in der
Kathedrale ihr gegenüber gesessen und sie so aufmerksam betrachtetharte , bis ihm jeder Zug ihres schönen Gesichts , ja beinahe ihre « Cha¬rakter « vertraut geworden war und er keinen höhern Wunsch mehrkannte , als sie nur ein einzige « Mal zu sehen und zu spreche» , —ein Wunsch , der ihm nun durch die Vorstellung der Miß Gracc Burmyin Erfüllung gegangen war .

Kora hatte von all Diesem keine Ahnung ; so viel sie sich erinnernkonnte , hatte sie ihn nie zuvor gischen , am wenigsten an jenen Sonn¬
tagen , wo er in der Kirche ihr gegenüber gesessen und sie immer nurin Andacht und Sammlung versunken gewesen war . Und er wußtedies wohl . denn als er sie in der unmittelbar darauffolgenden Zeitnäher kennen lernte , machte er ihr gar kein Hehl daraus , wie oft ec
sich darnach gesehnt , sie nur einmal ein Auge aufschlagen und ihrenBlick auf sich g -rich ' ei zu sehen. Kein Wunder daher , wenn er jetzt,wo er durch Grace Burmy dieses längst ersehnten Vergnügens genoß ,tief in jene dunkelblauen süßen Augen , in diese » anmuthig lächelnde
Gesicht schaute und mir meSmerischem WillenSausgebot ihre Blicke auf
sich gefesselt hielt , und daß noch nach vielen Monaten , als alle Freudeaus seinem Leben hinweggcstrekft erschien und er hätte wünschen mö¬
gen , Kora niemals gesehen zu haben , die Erinnerung an jenen Abend
in Calcutta und an Kora Hasscll ' S ergreifend schöne« holdes Engels »
angeficht vor seinem inneren Auge unauslöschlich dastuud , umschwebt
von der Glorie jener in Gold und Karmoifin getauchten Gluthen de»
tropischen Abendhimmels . _ ( Fortsetzung solar .)

— Genf , 14 . Aug . Hier war letzten Donnerstag Abends eingroßer Skandal , weil einige Gamins in einem die Stadt besich -ligenden Fremden den Exkaiser Napoleon erkannt haben wolltenund ihn mit dem Ruse : liest SmUnguet ! verfolgten . Der Gasthof ,worin derselbe abgestiegen , wurde Stunden lang von einer großenVolksmenge belagert . Folgenden Morgen « verließ der Fremde unterPolizeieskorte die Stadl ; wie sich nun herausstell !, war es ein ge¬wesener Bürgermeister von Brüssel .



Begriff , unsere bewaffnete Macht nach und nach aus dem besiegten
Lande zurückzuziehen . Wir leben also in Frieden mit Frankreich .
Nun zeigt sich eine Ortschaft , die Hau « bei Hau « mit Bewaffneten
angefüllt ist ; au « den Fenstern der Häuser wird aus unsere Soldaten

geschossen und eine Anzahl davon gemordet — denn . getödlet " ist
hiefür ein viel zu unbestimmter , zwecklos schonender Ausdruck . Es ist un¬

möglich , daß eine förmliche Organisation de« Leberfalls in einer Ort¬

schaft sich bilden kann , ohne daß die Ortsbehörden davon Kenntniß
haben . Hätten sie keine , so läge darin eine so strafbare Vernachläs¬
sigung obrigkeitlicher Pflichten , daß es von verschwindender Bedeutung
sein würde , zu untersuchen , wo die Grenze sei zwischen ihr und arg¬
listiger , ja verbrecherischer Absichtlichkeit . Eine solche Behörde kom -

promiltirt zugleich die Regierung de« Lande « , und an diese wird man

sich ohne Zweifel zu halten haben , um strenge Ahndung des Geschehe¬
nen und Vorsorge gegen die Wiederkehr solcher Barbareien durchzu¬
setzen. Wird in solchem Falle nicht mit Entschiedenheit «ingeschritten
und gibt es keine Garantie gegen die Wiederholung solcher organisir -

ten Metzeleien in französischen Orten , so ist der Krieg wieder eröff¬
net . Die « zu verhüten , liegt noch bei weitem mehr im Interesse
Frankreichs , als , wie wir gern zugeben , auch im wohlverstandenen
deutschen Interesse . Ein Nachtbeil aber ergibt sich sofort für die Fran¬
zosen : aus deutschen Festungen sitzt eine ganze Reihe von Strafgefan¬
genen . strafbar um ähnlicher Erzefse willen , wie sie die mörderische
Einwohnerschaft von Poligny sich hat zu Schulde » kommen lassen .
Man war vielleicht im Begriff , diesen Gefangenen die Freiheit zu
schenken. Wenn e« nun nicht geschieht , so mögen dieselben sich für
die Fortdauer strenger Haft bei ihren Landsleuten von Poligny bedan¬
ken. Denn sie jetzt begnadigen und sreilassen , das würde so viel

heißen , als die französischen Fanatiker ermuthigen zu Attentaten nach
Art von Poligny .

Schweiz
Bern , 16 . Aug . ( Bund .) Vom großh . badischen Mi¬

nisterium ist zum Abgeordneten für die vom Bundesrath
in Vorschlag gebrachte gemeinschaftliche Kommission von
Technikern , welche die von der badischen Regierung ge¬
wünschte Regulirung des Rheinabflusses aus dem
Untersee behufs Tieferlegung der Hochwasserstände dessel¬
ben einer eingehenden Prüfung unterziehen soll , der großh .
Baurath Dietz bezeichnet worden . Die Schweiz wird in
der Kommission durch Oberbauinspektor v. Salis , Re¬
gierungsrath Braun und Ingenieur Züblin von Thur¬
gau und Straßenbau -Inspektor Bring olf und Professor
AmSler von Schaffhausen vertreten sein . Der Zeitpunkt
des Zusammentritts der Kommission bleibt der Verständi¬
gung der Mitglieder unter sich überlassen .

Italien .
Rom , 15 . Aug . Herkömmlicher Weise waren viele Häu¬

ser illuminirt zu Ehren des Festes der Himmelfahrt
Mariä . Diese religiöse Demonstration ist nirgendwo ge¬
stört worden .

Frankreich.
Paris , 15 . Aug . Der Gesetzvorschlag betreffend

den Widerruf des den Israeliten in Algerien durch
'

Dekret vom 24 . Okt . 1870 verliehenen französischen Bür¬
gerrechts ist in der Kommission nicht unwesentlich modifi -
zirt worden . Der von dieser entworfene Tert lautet :

Art . 1 . Das Dekret vom 24 . Okt . 1870 , welches die eingeborenen
Israeliten von Algerien für französische Bürger erklärt , wird abge¬
schafft. Art . 2 . Bis zum 1 . März 1672 müssen Alle , welche auch
ferner unter die französische Gesetzgebung gestellt sein wollen , dies bei

ihrer Gemeinde erklären . Art . 3 . Bis dahin hat jeder eingeborene
Israelit das Recht , die mit dem französischen Bürgerrecht verbundenen
Wohlthaten sich durch einen Antrag bei dem Präfekten seines Depar¬
tements zu erhalten . Art . 4 . Der Präfekt wird den Antrag vom
Standpunkte der Moralität , der Vergangenheit und des Jndigenat «
des Bittstellers prüfen und dann das Gutachten des Generalrath « oder
einer Kommission desselben cinholen . Art . 5 . Die so erörterten Ge¬
suche find dann an den bürgerlichen Generalgouverneur zu richten ,
der nach Anhörung seines Kollegiums die Entscheidung zu treffen hat .

Das „ Journ . des Deb .
" schreibt :

Wir haben schon gestern gesagt , was wir von der angeblichen fran¬
zösisch - russischen Allianz denken , von der seit einiger Zeit
die Rede ist und die auf alle Fälle etwas spät käme . Man möchte
sich wirklich in die schönen Tage des Kaiserreichs zurückversetzt glau¬
ben , wenn man steht , woraus sich das Vertrauen der Blätter stützt,
welche diese Allianz für nahezu abgeschlossen oder dcch auf guiem
Wege zum Abschluß anschen . Der Kaiser von Rußland hat unser «
Botschafter , den General Leflö , vortrefflich ausgenommen und ihm sein
ganzes Bedauern über die Grbietsverluste Frankreichs ausgesprochen .
Aber was konnte der Zaar wohl weniger thun und seit wann legt
man einigen verbindlichen Worten eine solche Bedeutung bei ? Konnte
der Zaar etwa zu unserem Botschafter sagen , daß er die Einverleibung
von Elsaß und Lothringen in Deutschland mit Vergnügen gesehen
hätte ? Man erinnert sich , daß kurz vor der Kriegserklärung an
Preußen die optimistischen Blätter ebenfalls aus die russische Allianz
zählen zu können glaubten , weil der General Flenry zu den Hofbällen
geladen worden war und weil der Kaiser ihn gnädigst in seinem ei¬
gen :« Schlitten aus eine Bärenjagd mitgenommen hatte . In dem
Augenblick , da der General Flenry so zum Erstaunen der Diplomatie
mit kaiserlichen Gunstbezeugungcn überhäuft wurde , war der geheime
Vertrag mit Preußen , der uns so thcuer zu stehen kommen sollte ,
schon geschlossen. Werden wir denn immer dasselbe leichtsinnige und
frivole Volk bleiben , welches um Len Schein die Sache selbst preisgibt ?

Paris , 15 . Aug . ( Köln . Z .) Der heutige ( Napoleons -)
Tag verlief vollständig ruhig ; nirgends fand die geringste
Ruhestörung statt . Ich durchfuhr einen großen Theil von
Paris , lieberall die größte Ruhe ; nur durchritten fort¬
während Reiterpatrouillen die Straßen . Paris ist übrigens
heute unbelebt , da bei dem schönen Wetter fast alle Welt
auf das Land gegangen ist . Viele Pariser begeben sich auch
nach St . Denis , Nogent s. Marne u . s. w ., um sich die
Preußen anzusehen , die , wie man nämlich glaubt , „ dieser
Tage die Umgegend von Paris verlassen werden " , lieber
den wirklichen Abgang der deutschen Truppen ist aber noch
nichts Bestimmtes bekannt , doch ist es sicher , daß 50 Mil¬
lionen als Abschlagszahlung auf die dritte Milliarde nach
Straßbmg abgegangen sind . AuS Versailles bis jetzt

nichts Neues . Man erfährt nur , daß der größte Theil der
radikalen Abgeordneten sich für die Verlängerung der Ge¬
walten des Herrn Thiers ausgesprochen hat . Nur Einer
derselben soll sich gegen den Antrag erhoben haben , Gam -
betta . Im Allgemeinen glaubt man , daß der Antrag , wenn
auch mit einigen Modifikationen , durchgeben wird , da die
Majorität nicht den Muth hat , mit ThierS zu brechen . —
Gestern wurden in Versailles 450 Insurgenten frei¬
gelaffen . Unter denselben befindet sich auch der Sohn des
Hrn . de Plats , früheren Generalsekretär im Ackerban¬
ministerium .

Bel fort , 15 . Aug . Das „ Journ . de Belfort " schreibt :
Die Festungswerke von Besanpon und von Belfort , die in

Folge der Abtretung unserer Festungen im Osten eine Hauptwichtig -
keit erlangen , werden der Gegenftsnd von Arbeiten sein , die auf 28
Millionen für Besanpon und auf 31 Millionen für Belfort geschätzt
sind . ES handelt sich um Erbauung einer Reihe delachirter Forts ,
die durch unterirdische Gänge unter einander verbunden werden sollen ,
durch welche die Artillerie wie die Infanterie von einem Punkte der

Angriffs - oder BertheidigungSlini « zum andern , je nach den Bedürf¬
nissen der Lage , sich begeben könnte . Der militärische Umkreis von
Belfort soll aus 13 Kilometer gegen Osten , d. h. bis zur äußersten
Grenze , ausgedehnt werden . — Die Compagnie der Ost -Eisenbahn
läßt gegenwärtig den Entwurf einer Zweigbahn nach Datl « n-
ried prüfen . Von Dattenried würde diese Zweigbahn sich über
Boron und Brebotte an die Paris -Mülhauser Linie , etwa zwischen
Klein -Kreuz und Montreux - Chateau , anschließen , wenn die prcjcktirte
Zweigbahn mit dem nächsten Hafen der Rhonc -Rhein -Kanal » , d . h. mit
dem Hafen von Bretagne , verbunden werden sollte . — Die Verluste ,
welche dieOst - K 0 mpagniein Folge der Beschädigungen der Bahn ,
der Bahnhöfe oder verschiedener Kunstbauten erlitten hak, find aus 30
Millionen abzeschätzt . — Der Belforter Kleru « verlangt von Rom ,
vom Straßburger Sprengel getrennt und mit der Diözese von Be -

sanyon vereinigt zu werden .
Die Belforter wünschen , baß aus dem bei Frankreich

verbliebenen Stücke des Elsasses ein neues Departe¬
ment du Haut - Rhin geschaffen werde , mit Belfort
als Hauptstadt ( I) . Der Abg . Keller hat an die Natio¬
nalversammlung einen bezüglichen , von etwa 100 Abgeord¬
neten aller Parteien Unterzeichneten Antrag gebracht . Gam -
betta billigte den Antrag , Oberst Denfert hingegen ver¬
weigerte seine Unterschrift .

Großbritannien .
^ London , 15 . Aug . Die Begegnung der beiden

Kaiser beginnt auch unfern Blättern den erwünschten
Stoff zur Betrachtung zu liefern . Aus Berlin wird der
„ Times " von ihrem Korrespondenten geschrieben , daß der
Wunsch , für eine mögliche Konferenz wegen Rumänien
sich Stimmen zu sichern , noch mehr aber wohl der Gedanke ,
daß eine Konferenz ganz unnöthig erscheinen dürfte , falls die
übrigen Mächte die Forderungen Deutschlands an die Fürsten -
thümer unterstützten , die Zusammenkunft der Monarchen
veranlaßt habe . Was eine allgemeine Einigung zwischen
Oesterreich und Deutschland anbelangt , so deutet derselbe
Berichterstatter aus die über diesen Punkt im Innern des
österreichischen Ministeriums herrschende Uneinigkeit hin .

Selbst in Wien , und um so viel mehr noch in Berlin — sagt er —
ist er schwer abzusehen , weiche von den zr -ei einander widerstreitenden
Strömungen die Oberhand gewinnen dürfte . Wir wissen nur da
Eine , daß vor sehr kurzer Zeit erst , als die Berliner Regierung
wünschte , gemeinsame Maßregeln mit den österreichischen Behörden
gegen die stets an Lebhaftigkeit gewinnenden Angriffe einer unfehl¬
baren Kirche zu ergreifen , das Ministerium des Innern in Wien hin¬
reichenden Einfluß besaß , zu verhindern , daß Graf Beust eine günstige
Antwort erthcilte . Da die Slaven und die Ultramontanen mit
einander und gegen die Deutschen Hand in Hand gehen , so ist es nicht
unmöglich , daß auch jetzt wieder dem Berliner Kabine ! ein Scheitern
seiner Pläne beschicken ist.

Ueber die Räumung Frankreichs schreibt die
„ Times " :

Die halboffiziellen Unterredungen wegen der Räumung der Forts
im Norden von Paris , welche zwischen General Manteuffel und M .
Pouyer -Qnertier in Csmpiegne angeknüpft wurden , habe « zu keinem
entscheidenden Resultat geführt . Die Unterhandlungen betreffs der
Zahlungen , durch welche diese Räumung erzielt werden sollen , sind
nach Frankfurt verlegt worden ; der Abzug der deutschen Truppen wird
daher nicht so schnell erfolgen , wie die französische Regierung voraus¬
gesetzt hatte .

Von den 72 Personen , welche bei der Schießbaum -
woll - Explosion in Stowmarket verwundet worden
waren , schweben noch 6 — 7 in Lebensgefahr . In Wool -
wich hat das Unglück unter den Autoritäten des Kriegs¬
arsenals große Bestürzung hervorgerufen , insofern Schieß¬
baumwolle dort als eines der gefahrlosesten explodirenden
Mittel galt .

Zur Generalfynode . XV.

Karlsruhe , 17 . Aug . Die gestrigen Verhandlungen über
den Gesetzentwurf betreffend dieUmgehung der kirch¬
lichen Trauung , der Taufe und Konfirmation
gehören sowohl durch den Inhalt der Reden als durch die
prinzipielle Tragweite des Gegenstandes zu den interessan¬
testen der gegenwärtigen Synode .

Die Redner theilten sich nach den schon erwähnten drei
Anträgen in drei Gruppen . Die Einen scharten sich um
den Kommissionsantrag , der die Vorlage des Oberkirchen -
raths mit einigen Zusätzen erweitert hatte ; v . Göler
und Jakobi nahmen den Wortlaut der oberkirchenräth -
lichen Vorlage wieder auf , und eine dritte Gruppe , darun¬
ter v . Stösser , Schenkel und Lamey beantragten eine
motivirte Tagesordnung .

Für den Kommissionsantrag sprachen hauptsächlich Frank ,
Guyet und Behaghel .

Frank führte aus : Der Antrag der Kommission ent¬
spreche den Wünschen der Gemeinden . Nicht durch Auf¬
nahme einer solchen Bestimmung entstehe Sektirerei , wie

ein Redner gesagt habe , sondern umgekehrt bei ihrer Weg¬
lassung , da würden die ernftern Mitglieder sich fernh - ltnr
von einer Kirche , die so wenig Ordnung halte ; auch be¬
unruhigt man die Gemeinde nicht durch eine , solche Be¬
stimmung , sondern umgekehrt ihre Weglassung würde sie
beunruhigen , indem sie sich sagen müßten , nicht einmal s»
viel hätte die Synode zu Stande gebracht ; sie zeige damit
wie lax ihre Grundsätze seien . '

Guyet untersucht die Frage von der rechtlichen Seite '
das Recht zu einer solchen Anordnung sei unzweifelhaft
auch von Niemand bestritten worden , und auch die Aus¬
führung biete nicht die Schwierigkeiten dar , die man her¬
vorhebe . Das Gesetz sei zweckmäßig , denn cSliegen hin¬
länglich Fälle von Enthaltungen von der kirchlichen Trau¬
ung vor , die bisherige Verfassung reiche nicht aus , und es
handle sich bei der Ausschließung nicht um Kirchenzucht
die geübt werde , sondern um Schutz der Kirche gegen sich
selbst : die Ausschließung sei keine Strafe , denn sie wolle
die Ausgeschlossenen nicht besser machen , allein die Würde
der Kirche verlange Einschreiten .

Behaghel widerlegt die Einwendungen gegen das an¬
gewendete Strafmittel der Ausschließung , als sei es über¬
flüssig oder nichts werth oder gehe zu weit , und spricht für
den Kommisstonsantrag .

v . Göler wendet sich gegen die Zusätze der Kommis¬
sion . Die Hinweisung auf die vorausgehende seelsorgliche
Ermahnung gehöre in die Vollzugsverordnung und nicht
in das Gesetz ; besonders bedenklich sei ihm der Zusatz
„ ohne genügende Gründe "

. Welche Gründe seien denn ge¬
nügend ? Es gebe hier keine ; der Berichterstatter habe
auch keine angeführt , die Abneigung gegen die Persönlich¬
keit des Pfarrers sei nicht genügend . Außerdem was die
Ausschließung durch eine kirchliche Behörde betreffe , ft
halte er den Pfarrer für die geeignete Persönlichkeit , auf
den ja doch , auch wenn der Kirchenrath dabei sei , der
etwaige Haß falle . Er beantrage , die oberkirchenrathliche
Fassung anzunchmen , und im Fall dieser Antrag verwor¬
fen werde , den Zusatz der Kommission „ ohne genügende
Gründe "

zu streichen .
In ähnlichem Sinne spricht Jakobi : Die Vorlage

des Oberkirchenraths gewähre der Gemeinde größere Frei¬
heit und lasse die einzelnen Fälle besonders behandeln .
Der Kommissionsantrag leite ein förmliches Prozeßverfah¬
ren ein ; da erheben sich allerlei Schwierigkeiten , soll man
den Angeschuldigten vorladen , von ihm eine Erklärung for¬
dern u . s. w . ? Alles Das sei nur geeignet , die Kirche in
ihrer Würde zu schädigen .

Dem Minoritätsantrag , der der Kirche das Recht zu¬
erkennt , Bestimmungen gegen widerstrebende Glieder zu
erlassen , aber die Ausführung jetzt noch nicht für zweck¬
mäßig erachtet , gab unter Andern v . Stösser gründlichen
Ausdruck : Das Strafmittel sei nicht viel werth ; die
Einzelnen werden sich nichts daraus machen ; wirksamer sei
die öffentliche Sitte und Meinung , die sicher nach und
nach durchdringe und die jetzige Enthaltungen als etwas
Vorübergehendes erscheinen lasse . Bei Andern werde die
Ausschließung nur die Folgen haben , daß sie sich von der
Kirche zurückziehen und dem Sektenwesen sich zumigen .
Außerdem seien die Schwierigkeiten in der Ausführung zu
groß . Auf dem Lande werde streng mit Ausschließung
vom Stimmrecht bestraft werden , was in den Städten
übers hen werde oder nicht berücksichtigt werden könne ; in
dem einen Orte werde der Kirchenrath strenger sein als
in dem andern . Wie solle es mit Denen gehalten werden ,
die in einen andern Ort ziehen ? Solle mau denn viel¬
leicht noch nachträglich , wenn am ersten Orte nichts ge¬
schehen , einschreiten ? Wie soll man cs mit der Wieder¬
einsetzung in das Stimmrecht halten ? Geschehen könne
dies nur durch Nachholung der kirchlichen Handlung , aber
das nöthige ja die Leute zu kirchlichen Dingen und nehme
der kirchlichen Feier den Werth . Zudem biete der § 14,
Absatz 5 , gegen besonders auffallende Thatsachen Mittel
zum Einschreiten Hering . Dort sei zwar nur von Rrli -
gionsverachtung und öffentlichem Aergerniß die Rede , aber
das seien dehnbare Begriffe . Endlich fei kein wirkliches
Bedürfniß zu einem solchen Gesetze da . Notorisch liege
den Enthaltungen vielfach Jrrthum und Mißverstandniß
zu Grunde ; auf 1000 Trauungen kämen in der Pfalz
erst 3 Enthaltungen ; ähnlich im Oberland , wo die Ge¬
meinden bestimmt sich gegen ein solches Gesetz ihm gegen¬
über ausgesprochen hätten . Wir sind einig im Glauben
an die moralische Macht der Kirche ; seien wir auch einig
in der Hoffnung , daß diese Zustände vorübergehend sind !

Schenkel hält es von hohem Werth , daß diese Ange-
gelegenheit vor die Synode gebracht worden ; er selbst
stimuke zwar für motivirte Tagesordnung ; das Recht der
Kirche , Anordnungen zu erlassen , sei aber unzweifelhaft , sie
müsse sich durch solche Bestimmungen schützen können . Mög¬
lich , daß in fünf Jahren die Dinge anders liegen ; jetzt
aber sei die ^ claffung eines Gesetzes unzweckmäßig ; es
liege erst eine Erfahrung von 1 ' /« Jahren vor , und wenn
man auch das Gesetz in Betreff der Enthaltung von der
Taufe und Konfirmation billigen könne , da diese beiden
Einrichtungen auf Jesus oder die apostolische Zeit zurück¬
gehen , so sei das keineswegs mit der Trauung der Fall .
Jahrhunderte lang sei die Ehe ohne diese schöne und
fromme Sitte der kirchlichen Trauung innerhalb der christ¬
lichen Kirche bestanden . Zudem was werden die Gemein¬
den sagen ? Werden wir durch eine Gesetzesbestimmung
nicht eher eine Opposition Hervorrufen und zur Enthaltung
reizen ? Wenden wir die moralischen Kräfte an , welche
der Kirche zur Verfügung stehen ; in eklatanten Fällen , wo
wirklich Neligionsverachtung vorliegt , reicht die Verfassung
aus .

Lamey faßt dann noch einmal die Gründe für den

Minoritätsantrag in eindringlicher Weise zusammen . Wenn
ihn etwas überzeugt habe , daß nichts zu machen sei, so fit
cs die Rede des Abg . Jakobi gewesen . Ein Urtheil fällen
ohne Anhörung des Angeschuldigten , das habe der ober -



kirchcvrathliche Antrag sicher nicht gewollt ; das sei selbst im
Mittelalter nicht dagewesen . Man vergesse, in welcher Lage
wir uns befinden . Wenn die Kirche eine geschloffene Kör¬
perschaft wäre , wo von jedem Glied die gleiche Liebe ge¬
fordert werden könnte , dann wäre eine solche Bestimmung
am Platze ; eigentlich müßte man noch weitergreisende An¬
ordnungen treffen . Nun aber sind wir am Staats christen-
thum groß geworden ; die Leute sind durch Zwang in der
Kirche und auch jetzt noch bis zur Schulentlassung durch
die Hilfe des Staats . Zudem seien die angeführten Ent¬
haltungen von der Taufe nur solche, die früher unter dem
Polizeistaat auch vorgekommen sind . Das Recht der Kirche
sri da ; allein eigentlich müßte man da nicht fragen, warum
erbittet ihr nicht die Taufe oder Trauung , sondern wollt
ihr überhaupt noch Glieder der Kirche sein ? An diesem
Punkte seien wir heute noch nicht; jetzt seien die meisten
Menschen Glieder der Kirche nicht durch freie Selbstbe¬
stimmung , sondern durch die Macht der Thatsachen von
Geburt an.

Wenn man gesagt habe, die Gemeinden fordern ein Ein¬
schreiten , so sage er , das Strafmittel ist so unbedeutend,
daß sie sagen werden : weiter nichts als Das habt ihr be¬
schlossen? Auch nach einer andern Seite hin seien wir in
einer zweifelhaften Lage. Aus Toleranz lassen wir , wie
Prälat vr. Holtzmann vorhin ausgeführt , die katholische
Trauung und Taufe gelten ; allein eine rechte protestan¬
tische Kirche müßte sagen : guoä non ; Der ist kein rechter
Protestant, der solche Rücksicht übt. Die Toleranz sei aber
auch ein gesellschaftliches Bedürfnis . Man habe auf 80
Fälle hingewiesen , welche die Trauung verweigert hätten ;
nun, „verweigern" ist nicht der richtige Ausdruck; es muß
heißen : sie haben die Trauung nicht nachgesucht ; möglicher
Weise können Einzelne ihre ganz guten Gründe gehabt
und bei gemischten Ehen als gute Protestanten gehandelt
haben . Wenn die katholische Braut die katholische Trauung
fordert, der protestantische Bräutigam geht nicht darauf ein ,
enthält sich aber zu gleicher Zeit , um seine Braut nicht
zur protestantischen Trauung zu nöthigen und um sich freie
Entschließung für die Zukunft zu erhalten , der protestan¬
tischen Trauung , so ist er der bessere Protestant. (Zwischen¬
ruf von der rechten Seite : Nein !) Doch, er ist es, und
eS ist mir dieser Widerspruch ein Beweis mehr dafür, daß
die Herren von der rechten Seite des Hauses lange nicht
so bestimmte Begriffe über die Würde der Kirche haben ,
als sie sich rühmen.

Aehnlich kann sich
's bei Taufen verhalten ; wenn ein

Protestant , um der Forderung der katholischen Taufe und
der katholischen Kindererziehung von Seiten seiner katho¬
lischen Frau zu entgehen, auch der protestantischen Taufe
sich enthält, so erscheint er als guter Christ und Prote¬
stant zugleich .

So ist ein wirkliches Bcdürfniß zu einem solchen Gesetz
noch nicht vorhanden. Später werden sich allerdings die
Verhältnisse anders gestalten, dann werden wir aber nicht
blos solche unbedeutende Maßregeln ergreifen müssen , wir
werden dann überhaupt das protestantische Bewußtsein
schärfen müssen ; dann wird überhaupt die Kirche eine
andere sein . Ich stimme also gegen das Gesetz, nicht aus
laxer Meinung, sondern einfach , weil die Zeit noch nicht
gekommen ist , um kräftige Maßregeln zur Hebung des
protestantischen Bewußtseins zu treffen.

Das Resultat der Abstimmung haben wir erwähnt ;
es fielen alle drei Anträge , da auch der Kommissionsan¬
trag nicht die Zweidritkel-Majorität, welche die Verfassung
bei Aenderungen der Verfassung verlangt , erreicht hatte.
Für den Uebergang zu einer motivirten Tagesordnung
stimmten 22 Mitglieder , vornehmlich die weltlichen Abge¬
ordneten ; von geistlichen sind darunter Seifen , Hel¬
bing, Bischer , Schellenberg von Mannheim und von
Lörrach.

Die beiden andern Artikel des Verfassungsgesetzes, die
in der gestrigen Sitzung noch verhandelt wurden, sind von
untergeordneter Bedeutung . Weil das Seminar Staats¬
anstalt geworden ist, so wurde jener Absatz des § 61 der
Verfassung gestrichen , welcher verlangt , daß unter den vom
Großherzog zu ernennenden Mitgliedern auch ein ordent¬
licher Lehrer de§ evangel. Pcedigerseminars sein müsse .

Sonst nahm
'
die Synode noch den Gesetzentwurf an über

gesetzliche Einführung von Familienbüchern ; Bericht¬
erstatter war vr . Mühlh äußer .

Karlsruhe , 17. Aug . Tagesordnung der 14 . öf¬
fentlichen Sitzung der Generalsynode . Frei¬
tag den 18 . August, Morgens 9 Uhr : 1) Anzeige neuer
Einläufe . 2) Berathung des Generalberichts des evangel.
Oberkirchenralhs . 3) Antrag des IV. Ausschusses auf Aende-
rung des § 16 der Verfassung. 4) Fortsetzung in Be¬
rathung der Vorlage des evangel . Oberkirchenrathes, das
Kirchenvermögen betreffend . 5) Berichterstattung über Pe¬
titionen : s. die Verhältnisse der in der Diaspora wohnenden
Landesangehörigen; b . die Bildung einer Diözese , bezw .
eines Wahlbezirkes für die Stadt Pforzheim betr . ; e. die
kirchlichen Lehrbücher betr . ; 6 . die Zeit der Abhaltung der
Christenlehre betr.

Badische Chronik.
Rastatt , 13 . Atig. (Sch . M .) Seitdem da« k . preußische In¬

fanterieregiment , welches in voller Kriegsstärke hier eingerückl ist, seine
Reserven in die Heimath entlassen hat , sind die G a r n i s o n s v er¬
hält n i s s e wiederum vollständig auf den Fricdensstand gebracht . —
Ebenso erscheint der kleine Krieg auf dem städtischen RathhauS ,
wo seit Jahren sich zwei entgegengesetzte , durch zahlreichen Anhang
im Bürgerstand getragene Strömungen bemerkbar machen , durch die
Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters Sallinger äußerlich
beigelegt . Die Wahlbetheiligung war übrigens eine geringe ; über die
Hälfte der Berechtigten enthielt sich der Wahl , so daß es die Mehr¬
heit kaum auf das gesetzlich erforderliche Drittel der Stimuien brachte.

Baden , 17. Aug. (Bad . - Bl .) Die Jffezheimer Rennen ,
welche in diesem Jahre bekanntlich am 2 . , 4 . und 6. Sept . stattfin¬

den , haben auf unerwartete Weise eine Vermehrung um einen vierte»
Tag erhalten. Es ist vom UnivnSklub in Berlin beschlossen
worden , auf der als ganz ausgezeichnet allgemein anerkannten Iffez¬
heim» Bahn einen eigenen Renntag abzuhalten. Die Proposilionen
hierzu schrieben die HH . Generalmajor v. Rauch , Kommandeur der
17. Kavalleriebrigade in Schwerin , Oberst v. AlvenSlrben , Kom¬
mandeur de« 15. Ulanenregiments in Straßburg , und Rittmeister
v. Below im 2 . Garde -Ulanen-Rcgiment in Berlin , unterm 18.
Juli au«, indem dieselben zugleich eine Subskription für die hiebei zu
erlheilenden Preise «röffneten. Aus erfolgte offizielle Anfrage au« Ber¬
lin ertheilte die großh. badische Regierung unterm 2. Aug. die Erlaub -
niß zur Abhaltung dieser Offizier - Rennen auf der Jffezheimer
Bahn am 7. Sept . , worauf Generalmajor v. Rauch unterm 8. Aug.
die erforderliche definitive Bekanntmachung von Schwerin aus erli 'ß .

"

Die am 7. Sept . stattfindenden Offizier- Rennen sind die folgenden:
I . Offizier - Renne » auf freier Bahn für Offizier« des

stehenden Heere « , der Reserve und Landwehr de« Deutschen Bunde».
In Uniform zu reiten. 10 Thlr . Einsatz , ganz Reugeld . Gewicht
Zjähr . 135 Pfund , 4jähr . 145 Pfund . 5jähr . 152 Pfund , ältere Pferde
156 Pfund . Reiter , die noch in keinem öffentliche » Rennen geritten ,
5 Pfund , Stuten und Wallachen 3 Pfund erlaubt . Pferde . die ein
Rennen von 300 Thlr . gewonnen, 5 Pfund , von 500 Thlr . 8 Pfund ,
von 700 Thlr . 11 Pfund , von 1000 Thlr . 14 Pfund mehr. Die
Pferde müssen seit 1 . Aug. l. I . im Besitz von Offizieren sein . Di¬
stanz : einmal die Bahn und den Auflauf (ca. ' / , Meile ). Der Sie¬
ger erhält 400 Thlr ., das zweite Pferd 100 Thlr . Die Einsätze wer¬
den zu den Preisen verwendet, resp . verbleiben den Proponenten .

II. Offizier - Berkaufs - Rennen aus freier Bahn
für Offiziere wie uä I . In Uniform zu reiten . 10 Thlr . Einsatz,
ganz Reugeld. Gewicht Zjähr. 133 Pfund , 4jähr . 150 Pfund , bjähr .
156 Pfund , ältere Pferde 160 Pfund . Stuten und Wallachen 3 Pf .
erlaubt. Di « Pferde müssen seit 1 . Aug. l. I . im Besitz von Offi¬
zieren sein . Distanz : V» Meile. Der Sieger wird nach dem Rennen
öffentlich versteigert und ist für 600 Thlr . zu überlasten ; für jede
50 Thlr . weniger bis 300 Thlr . find 3 Pfund erlaubt ; wer also
für 300 Thlr . verkäuflich, Hai 18 Pfund erlaubt . Etwaiger Verkaufs¬
überschuß wie Einsatz verbleiben den Proponenten zur Disposition .
Der Sieger erhält 400 Thlr ., das zweite Pferd 100 Thlr .

Bemerkungen . Unterschreiben und Nennen für beide Rennen ,
unter Angabe der Gewichte und womöglich der Reiter , bis 23 . Aug.
l . I . Abends 6 Uhr, beim Gmeralsekretariat de« Unionsklubs ( Berlin ,
unter den Linden Nr . 18) . Wer später , bis 30. Aug . l. I . Abends
6 Uhr daselbst nennt , 20 . Thlr . Einsatz , ganz Reugeld. — Reise-
entschädigung für diijenigen Pferde , welche im September l. I . zu
Baden keinen Geldpreis gewonnen, wird in Aussicht gestellt .

III . Großes Armee - Jagdrennen . Für Offiziere der
Linie , Reserve und Landwehr des Deutschen Bundes , auf Pferden ,
welche bona Leis seit 15. Juli o.- iu Besitz solcher Offiziere. In Uni¬
form zu reiten. 15 Thlr . Einsatz, ganz Reugeld. Pferde , die seit 1 .
April e. sich in einer Trainiranstalt , oder durch eigene Trainer vor¬
bereitet, tragen 160 Pfund , sogenannte nicht trainirtc Pferde 152 Pfd .
Zn welcher Kategorie das einzelne Pferd gehört , darüber entscheidet
in Streitfällen eine von den Proponmlen zu ernennende Kommission.
5jähr . 4 Pfund , 4jähr . 10 Pfund , Reiter , die noch in keinem öffent¬
lichen Rennen geritten , 5 Pfund erlaubt . Pferde , die in einem der
Jahre 1870 oder 1871 in öffentlichen Rennen ( inkl. Offizier- und
Armee- Jagd -Rennen ) gewonnen haben , tragen für jeden Preis (auch
als zweites, resp . drittes Pferd) von 100 — 200 Thlr . 3 Pfund , 200
bis 300 Thlr . 4 Pfund , 300—4M Thlr . 6 Pfund , 400 - 500 Thlr .
8 Pfund , von 500 Thlr . und darüber 10 Pfund mehr , wobei die
Gewichte eines Jahres , unb zwar des höchsten , zusammen gerechnet
werden. Distanz : etwa V» deutsche Meilen . Unterschreiben und Nen¬
nen unter Angabe der Gewichte und wcmöglich der Reiter bis 23 .
Aug. , Abends 6 Uhr, beim Generalsekretarial des Unionsklubs (Ber¬
lin , unter den Linden Nr . 18) . Wer später , bis 30 . Aug . Abends
6 Uhr , daselbst nennt , 25 Thlr . Einsatz, ganz Reugeld. Etwaige Ter -
rainkosten rc . werden aus den Einsätzen bestritten. ES sind an Prei¬
sen in Aussicht genommen , wenn Geld durch Subskription so re 'ch
eingeht: Das erste Pferd 600 Thlr . , Reiter den von Sr . Maj . dem
Kaiser und König allergnädigst bewilligten Ehrenpreis . Das zweite
Pferd 300 Thlr , Reiter Ehrenpreis . Das dritte Pferd IM Thlr -,
Reiter Ehrenpreis . Das vierte Pferd den doppelten Einsatz (30 Thlr . ) .

Villingen , 12 . Aug. (H . Z.) Der Fremdenverkehr auf der
Bahnlinie Hausach- Tribcrg ist in diesem Sommer ein ganz außer¬
ordentlicher; die Gasthäuser in Triberg sind stets überfüllt . Rechnet
man hiezu etwa 3500 Eisenbahn-Arbeiter, welche sich auf die Strecke
Hausach St . Georgen vertheilen, so mag man sich einen Begriff
machen von dem Geldumsatz in dieser in früheren Jahren so verlasse¬
nen Gegend. Der Bahn bau zwischen Villingen und St . Georgen
wird nun in den nächsten Tagen ebenfalls in Angriff genommen wer¬
den und ist die Vollendung des ganzen Baues auf Pfingsten 1873 in
Aussicht gestellt.

T Ueb erlin '
gen , 15. Aug . Heute Nachmittag wurde im See

eine Gondel aufgefischt , in der sich außer einigen Kleidungsstücken und
etwa 21 fl. Niemand befand. Nach eingezogenm Erkundigungen soll
ein gut gekleideter He » am Ufer ein Schifflein abgelöst hrben und
auf den See gefahren sein , wo er den Tod gefunken hat . Der Er¬
trunkene sei ein Aeinrcisender Namens Bruno B s ch m a n n , ge¬
bürtig von Berau , Amts Bonndorf , und verheirathet in Kreuzlingm
bei Konstanz. Ob derselbe verunglückt oder den Tod gesucht hat ,
bleibt dahingestellt; man vermuthet das Letztere. — Das hiesige Bad
ist seit mehreren Wochen stark besucht . — Die Ernte ist gut . Obst
gibt es wenig , Trauben sehr viel , aber sie sind einen Monat zurück .
In den letzten Tagen wurden mit dem neu erbauten stattlichen Dam¬
pfer . Kaiser Wilhelm " mehrere Probefahrten gemacht. — Der
Fischfang ist im See gar nicht eigichig und der sonst so beliebte
Ruf . Felchen " wird dieses Jahr höchst selten gehört .

AusderBaar , 14. Aug. (Konst. Z .) Die Ernte ist bei
uns vor der Thüre und scheint, wenn das Wetter hilft , vorzüglich
aussallen zu wollen . Stroh - und Körnerertrag läßt kaum Etwas zu
wünschen übrig. Heu hat es ziemlich viel gegeben und die Wiesen
versprechen eine gute Oehmdernte, so daß die Viehpreise bei uns hoch
bleiben werden. Unter den Obstbäumen liefern nur die Zwetschgen
eine volle Ernte .

Konstanz , 16. Aug. (Konst. Z .) Gestern Nachmittag etwa um
3 Uhr kam Se . Könizl. Hoheit der G ro ß h e r z o g von Karlsruhe
über Friedrich- Hase » mittelst Ertra -Dampfbvot (Friedrich) auf der
Mainau an.

In der ersten Hälfte de« Monat - August 1871 find in Konstanz

9 Blatternkranke zugegangen. Der Abgang beträgt 1 (ge¬
storben) .

DaS Konzesfionsgesuch für eine Eisenbahnlinie Kreuzlingen -
Steckborn - Stein - Andelfingen ist hei der thurgauischen
Regierung eingegangen und wird beförderlich in Behandlung kommen.

— Die diesjährige Versammlung des Vereins für Geschichte
de« Bodensee ' r und seiner Umgebung findet dieses Jahr am 3.
und 4. September in Konstar , z statt.

Nachschrift .
-j
-j- Gastei« , 16 , Aug . Gestern fand bei Kaiser Wil¬

helm eine zweistündige Hoftafel statt , zu welcher Reichs¬
kanzler Gras Beust , den Landespräsident von Salzburg
Fürst v. Auersperg, Prinz Rohan und wirklicher Geheim¬
rath v. Hofmann geladen waren. — Die Großfürstin He¬
lena von Rußland wird heute hier erwartet.

Kiel , 16. Aug . Sr . Maj . Korvette „ Vineta " ,
Kapitän z . S . Bätsch , lief mit 400 Mann Besatzung heute
um 9 '/» Uhr von dem hiesigen Hafen aus ; die Korvette
soll nach Westindien auf Station gehen, wohin ihr in eini¬
gen Tagen die Korvette „ Gazelle" folgen wird.

-
j
- Straßburg, 16. Aug . Nach der „ Straßb . Ztg." wird

das Ende des bisherigen abnormalen Zustandes der Justiz
des Reichslandes noch vor Ablauf Septembers bestimmt
erwartet .

-
j
- Paris , 16 . Aug . Der „ Presse " zufolge haben die

Mitglieder des rechten Centrums bei dem Herzogvon Awmale angefragt, ob derselbe geneigt sei, die Würde
eines Prästventen der Exekutivgewalt zu übernehmen. Der
Herzog hat abgelehnt , das Anerbieten als unpolitisch
bezeichnet und als geeignet, Spaltungen in der konserva¬
tiven Partei hervorzurufen.

-j-j- Paris , 16 . Aug . Wie aus Pan gemeldet wird,
sind die der Betheiligung an der aufständischen Bewegungin Toulouse Angeklagten freigesprochen worden .

-j- Versailles , 16. Aug . Nationalversammlung .
Bei Erneuerung des Bureaus für die nächsten drei Mo¬
nate wurde Grevy mit 461 Stimmen wieder zum Prä¬
sidenten gewählt. Eine Interpellation : warum Rane
dem Kriegsgericht nicht überwiese » worden sei, beantwortet
der Kriegsminister dahin : das Kriegsgericht beschlagnahmte
die Rane betreffenden Papiere

"
und werde ih« verhaften,wenn er beschuldigt erscheine. Die Versammlung beschließt ,

den Antrag Dahvrel 'S auf Ausarbeitung einer Verfas¬
sung gemäß dem Antrag der Jnitiativksmmission nicht in
Erwägung zu ziehen .

Frankfurter Kurszettel vom 17 . August.

Staatspapiere .
Deutschland 5"/o Bundesoblig ,

„ 5°/« Schatzscheine
Preußen 4 '///o Obligation .
Baden 5 "/ » Obligationen

4 "/o --"
3' /-°/ «Oblig .v.1842

Bayern 5V« Obligationen
- 4 '/-°/° .
. 4°/°

Württemberg 5"/„ Obligation.
- 4 '/ -°/ ° .
» 4o/o „

Nassau 4 '/r"/» Obligationen
» 4 "/« „

Sachsen 5°/„ Obl .
S .-Gotha5 ° g .
Gr . Hessen 50/0 Obligation .

Oesterreich b"/o Silberrente
Zins 4>/s°/o

100- /.
100 '/.

100
102

98' /.
91 ' / ,

101 '/,
99 ' /.
93-/,

102V,
98'/.
91 -/.
98' / .
91V.

103 -/.
102
103

95V.

59-/ ,

Oesterreich 4°/« Papierrente
Zins 4 '/, "/« 49 '/«

Lurem - 4°/« Obl. i . Fcs. a 28 kr. 88 ' /°
bürg 40/,.dto. i.TH !r. L105kr.88 ' /°

Rußland 5"/, Oblig. v. 1870
T L 12. 85V«

. 5°/g dto. v. 1871 86
Belgien 4'/z°/» Obligation . 102
Schweden 4 '/// , dto i. Thlr . 93 '/ °
Schweiz 4'///g Eid. Oblig . 101 -/ .

. 4'/,V»Bern.Sttsobl . 98' /«
Volle franz . Rente 84-/ «
Leere . „ 88 -/«3"/o Spanische 31 ' /°
N.-Amerika 6/0 Bonds 1882r

bon 1862
. 6°/» dto. 1885r

von 1865
. 5°/g dto . 190-tr

( '°/«>r v. 1864

97

96 '/ «

96

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank L 500 fl. 3"/« 139

. Bankverein ü Thlr . 100, 40°/,.
Einz . 122

„ Vereinskasfemit fl. 100 108
Darmstädtcr Bank 3dl
Oest. Nationalbank 747
Oestcrr . Eredit .-Aklien 280 -/ .
4V//orayr .Ostb.ü200fl. 13t
4V? /opfälz.Marbhn .50vfl. 135-/«
4°/oLudwigsh.-Berb .500fl. 187
40/oPfälz.Nordb.- Akt.500fl. 114'/ -
40/vHesf .LudwigSbahn 156 '/.
3V-"/vOberhess .Eisnb.350fi. 80
5°/^östr .Frz.Staatsb .i.Fr . 409'/-.
5°/ , . Sild .Lmb .- St .-E .-A. 175 -/ ,
5V« , N «rdwestb . -A. i.Fr . 212
5o/„Elisab.- Eisnd.ü200fl. 223-/.
5"/gGaliz . Carl -Ludwigsb. 243
SVgRud.Eisnb . 2 .EmLO0fl. 157
5»/ «Böhm .Westb. - A. 200fl. 246
bVoFrz.Jvs .Eisnb.steuerfr. 203
5V»Alföld- Fium .Eistib. V, 176

ö"/°Heff.Ludwigsb .Pr .i.Thlr . 101
5Vo Böhm. Wcstb.-Pr . i. Silb . 78 - °
5°/s Elisab. B .-Pr . i. S . i - E->. 791 /
5V« dto. . r -sm. 78 -/ ,
5Vo - dto. steuerfr . neue „ 84
5°/° » (Neumarkt-Ried) 83 ' /,
90/0 Frz .-Jos.-Prior. steuerfr. 83 '/,
5VoKronpr.Rud .Pr . v. 67/68 75 '/,5°/o Kroitpr.RudvlfPr .v.1869 75 -/ °
5"/, östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 83 '/,
5VoUng.Ostb . -Pr . i. S . 72 '/.
5°/g Ungar. Nordostb -Prisr . 71 »/«
5VoKasch.Oderberg .Pr . steuerfr. 76 ' /°
3Vo östr.Süd .-Lürnb.-Pr . i.Fcs. 44 -/ ,
3°/o östr.Staatsb .-Prior . „ 58- / ,3°/oLivvrnes .Pr ., i -u.v, v»v,r , 35 ' / «5°/« Preuß . Bodenkredit -Central »

Pfandbriefe 102-/,7»/o Neu-York -City-Bonds 96-/°
6"/g Pacific Central 85
6°/, South Missouri 71 '/,
Thüringer Lil. L —

AnlehenSloose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°/g Prämien -Anl .
Badische 4-/« dto .

, 3b -fl.- Loose . .
Braunschw . 20-Thlr .-Loose
Großh . Hessische 50- fl.-Losse

. . 25-fl. - „
Ansbach- Gunzenhausen. Loose

113
110-/.

71 '/-
18' /.

175
48-/ ,
11V ,

Oestr.4°/o250-fl.-Loose » .1854
„ 5°/« 500-fl. - . v. 1860
„ 100-fl. - L»ose von 1864

Schwedische lO-Thlr .-Loose
Finnländer lO-Thlr .-Loose
Meininger fl . 7.

78
87

137
11V«
8V.
6V«

Wechselkurse , Gold und Silber .
Amsterdam 100 fl., 3-/« k. S .
Berlin 60 Thlr ., 4"/^ .
Bremen 50Thlr . G . 4"/g ,
Cöln 60 Thlr . 40/0
Hamburg100M . -B.3 -/? /« .
London 10 Pf .St . 2 ' /? /« .
Paris 200 Fcs . 6V«

' .
Wien100fl . östr.W . 5°/« ,
Disconto . . . . l.S .

99' /«
105

95V ,
105

87V,
117 '/-

92V«
96-/.

3'/ -V

Preuß .Fricdrichsd 'orjk.S . 9.58—59
Pistolen . . .. . 9.38— 40
Holland . 10-fl. -St . . 9 .55 —57
Ducalen . . . . 5.33—35
20-Francs -Stücke . . 9.19—20
Engl . Sovereigns . 11.48 —50
Russische Imperial . . 9.38—40
Dollars in Gold . 2L5 —26

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kr » e « lein .



I'IKId!

B . 180 . Buchen . Freunden und
^Bekannten mit der Bitte um stille
Theilnabme die Trauerkunde , drß Herr
G. V . Kiefer von hier , z. Z . Kreis -
vormals Bürgermeister und Landtags -

Abgeordneter der 2 . Kammer , nach kurzem
Leiden am 1L d . M . sanft verschieden ist.

Buchen, den 16 . August 1871 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenem _
B .167 . Im Verlage von Oswald Seehagen

in Berlin erschien so eben und ist in allen Buchhand¬
lungen zu Haben

während der Belagerung
1870 — 1871

von Hes -M. Tüobois/cr/ .
Mit einer Karte von Dari « und Umgegend . Eleg . geh.1 Tblr . 10 Sgr .

DaS hochinteressante Bach des durch seine Pa¬riser Schicksale bekannten Verfassers , der
feinen Eifer , die Scene hinter dem Vorhänge zu er¬
forschen , mit Gefaageuschast büßte «ud dem Tode am1 . März nur wir durch rin Wunder rutkam » ist die
erste vollständige übersichtliche , wie in « Einzelne gehen¬de, objektive deutsche Schiloerung von dem belager¬ten Pari « ; es löst die mannigfachenRäthsel und klä-l
die Dunkelheit auf , in welche uns der unvollkommene
Luftpostdienst und die Taktik der Belagerten versetztchatte. Der Verfasser genügt in seinem Buche dein
deutschen Bedürftuß und hält sich ebenso fern von
Labouchere 'S üppiger Phantasie , wie von Sarcey ' s
überall Verrath witterndem französischen Standpunkte .

VorrLthig in der G . Braun ' schen Hofbuch -
hsn dl ung in K arl sruhe ._B .176 . Karlsruhe .Die Gräfliche Forstei

Langenstem ,
Bezirksamt Siockach , soll durch einen tüchtigen , jün¬
geren Forstmann wieder besetzt nerden . Jahresbesol -
dung 1000 fl. nebst freier Wohnung und den bestimm¬ten Vergütungen für auswärtige Geschäfte .

Anmeldungen unter Anschluß der Zeugnisse wollenbei uns binnen 14 Tagen geschehen.
Karlsruhe , den 10 . August 1871 .
Grä flich Langenstein ' schc Remet -Adm inist ration .

Die Karlsruher Zeitung
vollständig

vom
1. Januar 1870 — 1871 .!

Telegramm oud Kriegsnachrichtr »
enthaltend ( in 2 Bücher g - bunden ) ,

sowie solche vom 1 . Januar 1871 bis heuteIist zu verlause» ! Adresse zu erfragen bei der Erpe-z->itwn biete « Blatte « . B 142 2 .
B .73 . 6 . Das Haupr - D » por für ven Zollvereindes jeden Organismus kräftigenden ncu im -

portirten engl . Rnmford ' sche » Regenerations -
Bieres , bereits durch viele namhafte Aerzte attestirt ,befindet sich Wallstr . 7 und 8 Berlin ._

Slellegesuch .
B .195 . 1 . Ein militärfrrier junger Mann , mit der'

Eigarren - und Tabaksfabrikation durchaus vertraut ,sucht Engagement als Reisender oder Buchhalter . Gef .Offerte unter Nr . B . 195 . an die Erpedftion dieses Bl .
B . ISI . 2 . « arlsruhe .

Arbeiter - Gesuch .
Einige kräftige Arbeiter wer¬

den für dauernde Beschäftigung
sogleich gesucht .

Dyckerhoff Hs Widmann ,
Cementwaarenfadrik .

B .194 . 1 . Fr et bürg .

Feuerfeste Äasseusihränke
mit verbessertem amerikanischem Patentschioh ( Spezia¬lität ) , sowie feuerfeste Gewölbe für Bank -Instituteempfiehlt zu billigen Preisen unter Garantie

Caspar Strack ,
_ Kassenfabrik.

B .116 . 3 . Heidelberg .
UM> Tüedtige Feuer -

lmdk» dauernde BeschäftigungV kYHIstrrVk m dcr Fabrik von
_ Carl M etz in Heidelberg .

Gefucv .
Ein Pferd , nicht über 7 Jahre alt ,M>» >» >!»! ^ " Braun , Wallach oder Stute , frommund fehlerfrei , eingefahren und wenn möglich geritten ,wird zu kaufen gesucht . Schriftliche Anträge mit Be¬

merkung der etwaigen Abzeichen nimmt die Expeditiondieses Blattes entgegen ._ B .103 . 3 .
B .132

s °
Lehvlingsaesuch

einem Drogmrie - und Farvwaarrn - Gesch« m girssl L kn «leiall einer Hauptstadt Badenskönnen zwei mit den nöthigen Schulkcaotoiffe» ver¬
sehene jnvge Leute unter billigen Bedingungen indie Lehre trete«.

Offerten besorgt die Expedition dieses Blatte «.

Pferde - Verkauf.
Inder Villa Kleinau bei Rothen¬fels (Murgthal ) stehen 5 Pferde zum Verkauf : 2

Reitpferde (1 elegant , Engländer groß ) und 3
Wagenpferde ._ B . 109 . 3 .—

B .188 . 1 . Baden - Baden .

Pferdeverkauf.
Ein gut geri tcncs und cingcfahreneSPferd zSchimmel - Llute ) ist wegen Abreise billig zaverkaufen bei ' °

bereiter Sulzer ,
Baden -Baden .

B . 172 . Im Verlage der W . Haspcr ' schen Hofbuchdruckerei (A . Horchler ) in Karlsruhe ist erschienen und durch dirsrlbe(nur gegen baar , Einsendung von Briefmarken) und durch sämmNiche Buchhandlungen zu beziehen :

Hakellen zur Verwandlung
des

Mischen bisherigen Maaßcs in das neue Mach
und umgekehrt .

Amtliche Ausgabe ,veranstaltet im Aufträge des Gro ßh . Handelsministeriums durch das Großh . Obereichungsamt . ^Preis 8 kr .
Diesks höchst übersichtliche W °rk , das trotz seiner schönen Ausstattung zu dem billigen Prelle von nur 9 kr . herzestellt ist , wird allen Kauf - « sd H, .schäfisleuken besonders empfoblen

B .20Ö

ckvi » LS . 4bdv »» tR8 8

im Kiosk vor dem KonversaLionshaufe

N0N8IM - 6M6WI
äes vereiniKten LuroroIi68tsr8 um! äer LawLSLbaoli 'scken LapsUs

unter Direktion der Herren

Llkluiemkilui «»tl I. Lli ^ tzlll) rle !l.

1. Ooncert -Ouvertüre . . . . LwnvSMLMl.2. „ K 'scdicltteo « us dem N'iener
U' sld"

, VVslrer . . . . lod . Strsars .s . kestmsrsctt . l-ang - lldaed .4. Laztptiskker Usrscd . . . Igh . 8tr »U8S.5 . „Der kreinersderg ", longe - lmklde in 4 zblb . vacd einer >
badiscdsu Degends . . . Lwnnowallo . i

6. „8ängerlnst "
, Lolli» . . .

7. Ouvertüre ru „Isnnksuser " .
s s. „ In iler scbönen blsuen

8, . Donau"
, VVsIrer

> d. ?irricsto - ?ollcs .
9. „Isttr

lopp
»ns , Isdr ein"

, Ks-

lod . lltrrvss .
st . Vaxner .

! Kd . struuss .

Lwnnemann . I
S.155 . 2 . B » d e n - B a d e n .Kellner -Gefuch .

Ein mit guten Zeugnissen versehener und der fran¬zösischen Sprache wackliger Kellner findet sogleich «ineStelle . Nähere « Easthof zum Goldenen Sterne » ,Baden-Bade»._
B .69 . 2 . Freiburg i. B .

Bierbrauerei -Verkauf.
In einer der betriebsamsten Städte des KreisesWaldshut ist eine frequente , nach neuester Konstruktioneingerichtete Brauerei , die einzige am Platze , mit Schiffund Geschirr , Wohnhaus , Oekonomiegebäude und

Lagerkeller , aus Gesundheitsrücksichten sehr billig zuverkaufen . Das Anwesen befindet sich an der Haupt¬straße , in unmittelbarer Näde des in nächster Zeit inAussicht stehenden BahnbofS , und hat das ohnedirssehr gangbare Geschäft die beste Zukunft . Nähere Aus¬kunft erlheilt die Güteragentur von
F . Adrian ,

Freiburg r . B . am Münsterplatz .
Eine Brauerei in einer Garnisonssiadt des ehe¬maligen Miticlrheinkreises und mit eincm Sudwcrkevon zwei kupfernen Kesseln von sl 7 und 7 Ohm bad .ist unter billigen Bedingungen zu verkaufen oder zuverpachten . Pächter haben sich mit l -galen Vermö -gensverzeichnissen über ihre Verhältnisse auszuweiftn .Das Näbere bei der Expedition diese « Bl . B .136 . 2 .
993 4 Unter vortheilhaften Be¬

dingungen ist

B .199 . 1 . Heioelberg .

Apotheke-Verkauf.
^ Eine Apotheke in Mittel - Baden , sehr stri -
g -rurigSfähig , ist um den festen Preis von 8000 fl. zu
verkaufen . Anträge vermittelt das Drogumgeschäftvon

CH. Keller L Co . ,
_ Heidelberg .

B .146 . 2. Karlsruhe .

Ruhrkohlen .

nebst Zubehörin Mühlhausen ( Ober Elsaß )zu verkaufen . Um die Bedingungenzu vernehmen und sonst nähe , eAus -künfte zu erhalten , beliebe man stchan Frau Wittwe Löhr in besag¬ter Stadt zu wenden .-»»
FeilcsGeschWhaus

'
in Frriburg i . Br .In vorzüglicher Geschäftslage in Mitten der Stadtist >m Wohnhaus mit Lad - iilokal sogleich wegen Weg¬zugs zu verkaufen . Dasselbe eignet sich zum Betriebjeglichen Ladengeschäfts und wird unter den billigstenBedingungen abgegeben . Nähere « durch die Güter -agentur von

Münsterplatz Nr 7 . F . Adria » .« Wut-Nertauf .In einem Dorre , Bahnstation , v,if der BahnstreckeKar Stube - Pfotzheim — Mühlacker , 2 Wegstunden vonKarlsruhe und 4 von Pforzheim cl Ifcrnt , ist ein Gutzu verkaufen . Daftelbc bestehe1 ) Ans einem gießen , ,m besten Zustande sich be¬findenden zweistöckigen Wohnhaus an der Land¬straße , au « eener geräumigen Scheuer , doppelterH ° frailhe , Wasch - und Back-ruhe . Holzremste rc. und2 ) aus 16 Morgen Ackerland in verschecd. nen Par -
^

verschiedenen Par -
b

L
°"

un̂ Niederen P - r -

SLwm . l̂ EL
"

bkL sich mÄL ° n ,Lllfttr - g-nde Käufer wollen sich ^ ^ Erpedltiondi -ft« Bl ° " kS wenden , woselbst nahne Auskunft « -lheill

, _ Eine Schiffsladung Ruhrkohlen von
bester und besonders stückrrichrr Qualität ist so ebenin Leopoldshafe n für uns cingeeroffen , und wer¬den wir gefällige Aufträge auf ganze und halbe Wa -
genladurigru prompt und zu billigem Preise auS -
führen .

C . Stieolai L5 Comp ,
Akademiestraße 1 ,im Häuft deS Herrn A . Römhildt .Gef . Aufträge nehmen noch an :

Herr Louis Zipperer , Waldbvrnstrsße ZO,
„ Louis Stroh , Langestraße 26 ,
, Fried . Römhildt , Langestraße 233 ,

_ „ JnliuS Räuber , Babnhofstraße 5 .

Kaufgesuch .
sowohl reine als auch mit fettem Oel rc .

gefüllt gewesene Petroleirmfäffer
in jedem Quantum .

GvH . SSyLtzeAhach ,
_ Mannheim . _

B . 177 . 1 . Schloß Orten¬
berg bei Offenburg .

Wein - Versteige¬
rung .

Mittwoch den 30 . August d. I ., Vormit¬
tags 10 Uhr , läßt Herr von Berckholz in der
Kröne in Orlenberg ( Eisenbahn -Slation ), Bezirksamt
Offenbnrg , nachstehende , selbstgczogene , reingehalkeneWeine öffentlich versteigern :

1865r Klevner 6 Ohm ,
1868r weißer 55 «

Klevner 11 .
roch r do . 19 Ohm ,

1869r Weeßberbst 36 „
187vr weißer 40 Ohm ,

_ rotber 6 »_B . 193 . 1 . Sl . Georgen .

Holzversteigerung.
Dis Gemeinde St . Georgen , Amis Vellingen , ver¬

steigere
Freitag den 25 . d. MtS .,

Nachmittags 1 Uhr ,in dcr Post dahier
circa KM ) Seäwme Holländer Bau - und Säq -

bclz .
St . Georgen , den 15. August 1871 .

Der Gemeindrraeh .
Braun , Bürgermeister .

V er misckte Bekannt « a chungen .
B .179 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Kanzleidienerstelle hei Großh . Ver -
waltungshsf beer .

Die Stelle einc « Kanzleidieners bei Großh . Ver -
waleungshofe mir einem Diensteinkommen von jähr¬lich 575 fl. ist zu besetzen.

Die nach 8 6 der landesherrlichen Verordnung vo«30 . Mai 1868 ( Reg .Bl S . 561 ) anspruchsbrrechtft .len Bewerber um diese Stelle haben ihr Gesuch in¬nerhalb 14 Tagen , und zwar die Militärpkr -sonen auf dem Dienstwege , bei Gioßh . Kriegsminift, -rium , die Eivildiener durch Vermittlung ihrer Vor¬gesetzten Behörde bei diesseitigem Ministerium einzu -reicken .
Karlsruhe , den 12 . August 1871 .

Großh . Ministerium de« Innern .
I . A. d . M . :

v . Seyfried .
Lewald .

B . 161 . Nr . 1911 . Leopoldshöhe .

Bekanntmachung.
In der Nacht vorn 30 . Juni auf 1 . Juli d.wurden durch das Grenzauffichts -Personale , unterhder Schusterinsel , im Grenzbezirke
3 Ballen fabrizirter Rauchtabak im Bruttogewichtvon 255 Pfd . , zwei Säcke roher Kaffee im Brutto¬

gewicht von 153 Pfd . aufgegriffen und anher abqe-liefert .
Wer gegründete Eigenthumsansprüche an dieseMaaren machen kann und den Nachweis der Ver¬

zollung derselben , oder ihrer Herkunft aus dem freienVerkehr des Zollvereins zu erbringen im Stande ist,hat sich bei der Unterzeichneten Stelle zu melden .Dieses wird wiederholt bekannt gemacht , mit dem
Anfügen , daß , wenn sich hierauf

binnen sechs Monaten
Niemand meldet , die anfgegriffenen Waarm öffentlichverkauft werden .

Leopoldshöhe , den 15 . Aug . 1871 .
Großh . bad . Hauptzollamt bei Schusterinsel .

_ K r o m e r ._B .190 . Schönau .

Ankündigung .
Bei der am 25 . Juli 1871 vorgenom -meven Lftgenschaftsrollstreckung gegen Martin Heißvon Heddesbach wurde von den in Nr . 176 dieser Zei¬tung näher beschriebenen Liegenschaften Nummer zweiim Schätzungspreis von Sechzig Gulden zu Eigen -tbum zugeschlagkn .

Die beide « übrigen Grundstücke werten am
Samstag den 19 . August 1871 ,

Nachmittags 4 Uhr ,im Rathhause zu HeddeSbach wiederholt öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der Schä -
tzungSpreis auch nicht erreicht wird .

Hievon erhält der unstät herumziehende Marlin
Heiß wiederholt Nachricht .

Schönau , dm 1 . August 1871 .
Der Vollstreckungsbeamte :

_ Ernst Castorph ._B .192 . 1 . Nr . 139 . Pforzheim . ( Nutz¬
holzversteigerung .) Aus den Domänenwaldun -
gen werden versteigert ,

Samstag den 26 . August ,
Morgens 9 Uhr ,im Lamm in Huchenfeld

1) Aus dcr Abtheilung . Wüstenwald ' :
11 tanncne Floßiiämme mit 1105 Kubikfriß ,1739 tannene Sägklötze mit 44062 Kubiksuß .2) Aus der Eisenbahnlinie am . Dreizolgentunnel ' :26 tanncne Baustäwme , 15 Baustangen unp1 eichene Wagnerstange .

Die Waldhüter Stiegele in Huchenfeld und
Bäuerle in Weißmstein zeigen das Holz auf Ve»
langen kor .

Pforzheim , den 16 . August 1871 .
Großh . Bezirksforstei Huchenfeld .

Könige .
B. 174 . Nr . 14,144 . Pforzheim .
Erledigte Stelle .

Bis 1 - Oktober d . I . wird dahierdie Stelle des ersten Verwaltungs -
Aktuars mit einem festen Gehalte von
600 fl . bis 650 fl . erledigt .

Bewerbungen wollen unter Anschlußvon Zeugnissen innerhalb 14 Ta¬
gen eingereicht werden .

Pforzheim , den 15 . August 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

H e b t i n g .
B .113 . 2 . Nr . 2323 . Villingen .

Offene Gehilfenstelle .
Unsere I . Gehilfenstelle mit einem Gehalt von600 fl . ist in Erledigung gekommen . Bewerber ausder Zahl der Kameralpraktikanten oder Kameral -

asfistenten wollen sich unter Vorlage ihrer Zeugnissen .
binnen 14 Tagenmelden . Eintritt Mitte Oktober .

Villingen , den 12 , August 1871 .
Großh . Domäncuverwaltung , Amts - und Eisenbahn -

Baukasse .
_ B u l st e r ._167,1 . Nr . 5358 . Kenzingen . D >e Stelle
eines Aktuars beim Amtsgericht Kenzingen ist bi»
15 . September , spätestens 1 . Oktober l . I . , zu bese¬
tzen . Gehalt 500 fl. Nebenemkommen 125 fl. Be¬
werber wollen sich unter Anschluß ihrer Zeugnisse so¬
fort melden .

Kenzingen , den 16 . August 1871 .
Großh . das . Amtsgericht .

S t i g l e r .
Druck nn « Verlag » er t«. Braun scheu Hofbuchdruckerei ,

, (Mit einerLveNage.)
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